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Ausgabê 15 Rvf. mehr. Postscheck-Konto Amt Stuttgart Nr. 184 47

Nl» 1Loi»» l8or >» I»sti8vlLvL » 8esLeLt >iuM s» n»tliel »er ckes LreLses kalv

Lalw im Schwarzwald Mittwoch, den 13. November 1940 Nr. 268

Molotow vom Führer empfangen
^U88prae1ie Lü 6eZen ^var1 äe8 Reie ! i8auÜemniiii8ler8 und <1e8 8te11ver1re1enäeL ^ uÜenkommi88ars

Unterseekabel xvviseben Ualta un6 Oibrsttsr xersebnillen
Be ' i , n . IS. November. Ter Führer emp¬

fing gestern nachmittag in der Neuen Reichs¬
kanzlei den Vorsitzenden des Rates der Volks¬
kommissare der UdSSR , und Volkskommissar
für Auswärtige Angelegenheiten, W. M.
Molotow, in Gegenwart des Reichsministers
des Auswärtigen von R 'bbentrop zu einer
längeren Aussprache. Molotow war von dem
stellvertretenden Volkskommissar für Aus¬
wärtig " Angelegenheiten Dekanosow begleitet.
Eine Abteilung der U -Leibstandarte erwies
bei der An- und Abfahrt die militärischen
Ehrenbezeigungen. Vorher hakt? der Reichs-
Minister des Auswärtigen von Ribbentrop
mit Präsident Molotow bereits eine Bespre¬
chung gehabt.

Hu Ehren des sowjetrussischen Gastes gab
Reichsaussenminiocr von Ribbentrop am
Abend einen Empfang im Höfel Kaiserhof.

Ueber die Ankunft Molotows  auf dem
Anhalter Bahnhof in Berlin werden noch
folgende Einzelheiten bekannt:

Für den Empfang des Vorsitzenden des
Rates der VolkskommissarePräsident Molo¬
tow war der Anhalter Bahnhof würdig ge¬
schmückt worden. Reiches Grün , herrliche
Ehrpsanthemen gaben den Hintergrund , über
dem die Fahnen des Reiches und der UdSSR,
zum Empfang grüßten . In seiner engeren Be¬
gleitung befanden sich ausser dem sowjetrus¬
sischen Botschafter in Berlin . Schkwarzew,
der bereits zur Grenze entgegengcfahren war,
der Volkskommissar für Hüttenwesen Te-
w o ssi a n. der stellvertretende Volkskommis¬
sar für Auswärtige Angelegenheiten Deka¬
nosow.  der stellvertretende Volkskommissar
des Innern Merknlow,  der stellvertretende
Volkskommissar für Anssenhandel Krnti-
kow  und die stellvertretenden Volkskommis¬
sare für die Flugzeugindustrie Belandin
und Iakowlew.

Der Reichsministe'' des Auswärtigen
von Ribben  r „ p hieß den Präsidenten
Molotow auf dem Bahnsteig herzlich will¬
kommen. Ferner waren Generalfeldmarschall
Keitel, Reichsminister Di . Lammers, Neichs-
organisationsleitec Dr . Ley, Reichsführer ss
Himmler. Reichspressechef Dr . Dietrich, der
Korpsführer des NSKK . Hühnlein , ^ -Ober¬
gruppenführer Heissmcver, der Kommandant
von Berlin , Generalleutnant Seiffert , Gene¬
ral der P lizei Daluege, Bürgermeister Steeg
und weitere führende Vertreter von Staat,
Partei und Wehrmaa-t zur Begrüßung er¬
schienen

Präsident Molotow und Reichsausienmini-
sier von Ribbentrov schritten nach der Be¬
grüßung die Front der vor dem Bahnhof
angetretenen Ehrenkompanie  ab . So¬
dann geleitete der Reichsauszenminister Herrn
Molotow zum Schloss Bellevue.
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Vor -er Entscheidung im Epirns
Lr8ke Operatiovsp sse sb ^esckkogsea - Vorbereitungen an «1er btorrllront

5onüecber,cbt unrerer Xorrerponüenten

är. v. l. Rom,  13. November. Die Aufstel¬
lung der Heeresgruppe Albanien unter Ge¬
neral Soddu gibt zu erkennen, daß von Ita¬
lien die Offensive gegen'Nordgriechenland ver¬
schärft wird. Die erste Phase der Operationen
an der norögriechischeii Front kann damit als
abgeschlossen gelten. Sie diente bei Gelände-
gcwinn im Gebiet des Kalamas und der
Volusfa im wesentlichen der Vorbereitung des
Einsätze ganzer Armeen, die jetzt unter den
Generalen Bereellino und Geloso die Ent¬
scheidung an der Epirusfront erzwingen
werden.

In Rom unterstreicht man, dass es sich da¬
bei um eine natürliche Entwicklung hgndelt,
insofern Italien zunächst keineswegs die Ab¬
sicht gehabt hatte, Krieg mit Griechenland zu
führen, sondern durch die englischen Umtriebe
in Ai^en dazu gezwungen wurde.

Die militärischen Ziele in Nordgriechenland
lagen erneut im Feuer italienischer Bomben¬

geschwader. Die schwersten Bombenangriffe
wurden zwischen Florina und Castoria
vorgcnommen, wo sich die Hauptzentren des
griechischen Verteidigungssystems sowie der
Nachschub- und Verkehrsabteilungen befin-

.den. Die Eisenbahn zwischen Florina und
Castoria wurde an vielen Stellen unter¬
brochen. Sturzkampfverbände bombardierten
die militärischen Anlagen und Befestigungen
von Iannina.  Die Porratslager von L a -
rissa  erlitten ebenfalls schweren Schaden.

Auch gestern bomben auf London
Bis zum Nachmittag zwei Alarme

Von unserem Korrespondenten

bv . Stockholm,  IS . November. London
hatte am gestrigen Dienstag bis zum Nach¬
mittag bereits wieder zwei Luftalarme . Ueber
die Schäden dieser Angriffe wird in den ersten,
bis jetzt vorliegenden Londoner Darstellungen
nichts gesagt.

Mörderische Kämpfe um Libreville
kraurosisclies Unterseeboot vvnrcie nuob ein Opier ckes Onnctesverräters cke 6aul1e
Genf,  IS . November. Wie aus Vichh ge¬

meldet wird, gab das französische Kolonial¬
ministerium einen Bericht über die Lage in
Libreville aus , der besagt, daß bis Montag
abend n Vichy keine Bestätigung der von
ausländischen Rundfunksendern angekündigten
Uebrrgabe von Libreville, der Distriktshanpt-
stadt von Gabun , nach dem Ucberfall durch die
englischen Fremdenlegionäre de Gaulles ein-
getroffen sei.

Dagegen habe General Tetu am Ist. Nov.
abends dem französischen Oberkommissar in
Dakar ein Telegramm gesandt, in dem mit¬
geteilt wurde, dass ans die Aufforderung an
den Anführer der Rebellen, die Zivilbevölke¬
rung evakuieren zu lassen, eine Antwort ein¬
gelaufen sei. die besagte: .Sie sind von allen
Seiten eingeschlossen. Es hängt von Ihnen
allein ab. blutige und unnütze Kämpfe zu ver¬
meiden. Ich bestehe erneut darauf , dass Sie
die Stadt übergeben." General Tetn schloss
sein Telegramm mit der Mitteilung ab. dass
die mörderischen Kämpfe  vor den
Toren der Stadt weitergehen.

Nm 32 Nhr am Sonntagabend machte der
Oberkommissar in Dakar Mitteilung , dass er
keine telegraphische Verbindung mit Libre¬

ville mehr habe, dass sich aber Port -Gentil
immer noch in den Händen der loyalen fran¬
zösischen Streitkräfte befinde.

Wie aus Vichy gemeldet wird, ist das zur
Abwendung eines Landungsversuches der
Streitkräfte des französischen Landesverräters
de Gaulle bei Libreville operierende franzö¬
sische Unterseeboot „Poncelet " ver¬
senkt  worden.

Fremde Flugzeuge über Bitolj
Panik beim ersten Alarmzeichen

KS. Belgrad , IS. November. Nach einem Be¬
richt der Belgrader Presse haben am Diens¬
tagmittag ausländische Militärflugzeuge die
unweit der griechischen Grenze gelegenen jugo¬
slawischen Städte Bitols (Monastir ), Djevdje-
lia und Veles überflogen, ohne jedoch Bomben
abzuwerfen. Der Bevölkerung von Bitolj hat
sich beim ersten Alarmzeichen eine Panik  be¬
mächtigt. Da die ausländischen Flugzeuge sich
nur wenige Minuten in grossen Höhen über
jugoslawischem Gebiet aufhieltcn , konnten ihre
Kennzeichen nicht ermittelt werden. Nachmit¬
tags um 4 Uhr musste in Bitolj ein zweiter
Luftalarm gegeben werden, da neue auslän¬
dische Bombenflugzeuge gesichtet wurden.

Schwerer Schlag für London
Kühne Tat italienischer Kriegsschiffe

Mailand,  12. November. Wie die Turiner
„Gazetta de! Popolo" meldet, sind 2» Kilo¬
meter Unterseekabel zwischen Malta und Gi¬
braltar von der italienischen Kriegsmarine
durchschnitten und wrgbrfördrrt worden. Auf
diese Weise sei den Engländern eines der wir¬
kungsvollsten Hilfsmittel zur Leitung deS
Krieges und ihrer Propaganda aus der Hand
geschlagen worden. Durch die Entfernung
dieser 2» Kilometer Unterseekabel zwischen Gi¬
braltar und Malta sei das ganze Gebiet de-
Mittelmeeres und des Orients von London
isoliert worden.

Chamberlains letzter Kummer
Nachruf Churchills im Unterhaus

Stockholm, 13. November. Im Unterhaus
teilte am Dienstag der Sprecher den Abge¬
ordneten offiziell den Tod Chamberlains mit.
In seinem Nachruf erklärte dann Chur¬
chill,  Chamberlain sei mit dem Bewusstsein
gestorben, ..dass wir über dem Berg sind".
Es sei sein einziger Kummer gewesen, dass er
den „Endsieg" nicht habe miterleben können.
Diesen gemachten Optimismus konnte Chur¬
chill aber doch nicht bis znm Ende seiner Rede
durchhalten, denn kurz darauf machte er die
pessimistische, mit heuchlerischerPhrase ver¬
brämte Feststellung: „Obwohl noch ein langes
und zukunftsreiches Leben vor uns liegt, so
werden wir es doch einig und mit reinem
Herzen (!) beschreiten!" Churchill versuchte
dann, die „Friedensliebe" Chamberlains
glaubhaft zu machen, von dem selbst Reuter
in seinem Nachruf zugeben musste, dass er
bereits im , Herbst  1938 auf den
Krieg hingearbeitet hat  und nnr
nach München ging, weil die Zeit nach seiner
Ansicht noch nicht reif war für den Krieg.

Wan- lunaen in Frankreich >
Weitere Amtsreisen Marschall Pvtains geplant

sd. Vichy, 13. November. In Vichy zeigt
man sich über den Eindruck, den die kürzliche
Reise Marschall Pötains in der Öffentlichkeit
ausgelöst hat. sehr befriedigt.  Den Be¬
obachtern ist dabei nicht entgangen, dass diese
erste Amtsreise gerade in jene Gegenden
Frankreichs führte , die als die Hochburgen des
internationalen Marxismus bekannt waren.
Gerade die Politiker aus Toulouse unj>
Montauban schlugen auch noch nach dem Zu¬
sammenbruch die Werbetrommel für Leon
Blum und Genossen. In Vichy wird dem¬
gegenüber darauf hingewiesen, dass der herz¬
liche Empfang , den die Bevölkerung gerade
in der Touraine dem Marschall bereitete, als
Prüfstein für die Autorität PStains als
Staatschef anzusehen sei. Wie verlautet , sind
für die nächste Zeit weitere Reisen  des
Marschalls im unbesetzten Frankreich in Aus¬
sicht genommen.

G ht Lord tSort nach Indien?
Neuer Posten für den „Sieger " Dünkirchens

s. Berlin , 13. November. ,,Daily Telegraph"
will erfahren haben, dass für den Posten des
Militärbefehlshabers in Indien
Lord Gort  in Aussicht genommen sei, der
bekanntlich das britische Expeditionskorps in
Frankreich in phantastischer Schnelligkeit von
„Sieg zu Sieg " rückwärts bis ans Meer
führte. Lord Gort ist aegenwärtig General¬
inspektor der militärischen Ausbildung.

Neues tunesisches Attentat
Japanischer Offizier in Schanghai erschossen

SV. Kopenhagen . 13 . November . Die Reihe
der Attentate chinesischer Aaenten gegen An- ,
gehörige der japanischen Wehrmacht erhielt
am Dienstag durch die Erschießung eines
japanischen Offiziers in dem von Japan be¬
setzten Gkbiet von Schanghai  eine unglück¬
liche Fortsetzung.



Iretter in 6rok -6s5wLrk
Berlin,  12 . November . Oas Oderkom-

msn6o 6ei VVebrraackt eikt bekannt:
Die gestern kekanntxexekeneu Verxel-

tunxsanxrikke ckeutscker Racnpkverkänckc
gegen Bon6on in 6er dlackt vom 10. rum
II . November buben in 6ea Verkebrs-
anlagennörcklick von VVsrmwoock, 8cruds
nn6 im 8ta6tgebiet von Willescken, Blar-
lesckea ua6 8outb -^.ctoa groke Lräncke,
bervorgeruken . Bin t-rollgaswerk erbielt
mebrere sckwere Trekker. Im 8ta6tteil
Be^ton sowie in Lermoncksey entstancken
weitere ausgeckebnte Lräncke. In einem
Werk 6er Biugrenginckustrie bei Lirmivg-
bsm wurcken starke 8ticbllummen im 2iel
beobacktet.

^uck im Banke 6e8 11. November grif¬
fen Balnpkklugrenge trotz schwierigster
Wetterluxe Bonckon sowie raklreicke
kriegswichtige Betriebe in 8L6- na6 dlit-
tel -Bnglsnck an. Osbei gelang e8, Ke!
8longk ein Motorenwerk , bei Birmingbani
eine Oaskskrik un6 Inckustrieanlagen, bei
Oxkorck ein Rüstungswerk un6 bei Bolke-
8tone eine Brücke schwer ru trelken.

8tnrrkampkk!ieger - Verbäncke grikken,
wie bereit8 gemelcket, im 8eegebiet sück-
ostwärt » Harwick einen stark gesickerten
britiscken Oeleitrng an. Trotz bektiger
Blak- un6 fagckabwebr gelang es, sieben
Oanckelssckikkemit etwa 44 000 BRT . ru
versenken , künk weitere sckwer ru besckä-
6igen.

Bin Bernaukklärer versenkte im Atlan¬
tik einen Brsckter von 2500 BRT.

8eeklugreuge errielten Volltrekker suk
rwei britiscken Osnckelsckanipkeramit Zu¬
sammen 14 000 BIH.

Bs kam am Tage ru kektigen Buktkänip-
ken, in 6eren Verlauk 14 kein6Iicke Blug¬
reuge sbgesckSssen wur6en.

Oer 6egner unternakm in 6er Nackt
rum 12. November keine Binklüge in 6as
Reicksgebiet.

Bei 6en Xampkbanckluagen am II . No¬
vember reickneten sick Verbän6e 6es ita-
lieniscken Bliegerkorps 6urck einen erkolg-
reicken Vorstok gegen einen Haken an
6er engliscken Ostküste aus. Osbei kam
es ru stärkeren Buktkäinpken, in 6eren
Verlauk 6ie itslieniscken ^äger sieben
britiscke ^sg6klugreuge sbsckossen.

Oie gestrigen Oessmtverluste 6es Beia-
6es betrugen 22 Blugreuge , 6»von 1 6urck
Flakartillerie . 7 6eutscke ua6 6 itslieniscke
Blugreuge wer6en vermikt.

Hkalie Dusche für London
Die Auslandspresse zum Besuch MolotowS
Von uo - « ier 8 - rlia - r Srkriktldtuvz
Berlin,  13 . Novemb-r. Die römischen

Blätter widmen dem Eintreffen Molotows
und seiner Begleitung sowie der Begrüßung
auf ddutschrm Boden ausführliche Berichte.

Das Mittagsblatt des „Giornale
d ' Italia"  bezeichnet den Berliner Besuch
des russischen Stqatsmannes als einen neuen,
„härtesten Schlag für England , das endgültig
seine letzten Illusionen zusammenbrechensieht". Alles weise darauf hin, daß das Ber¬
liner Treffen eine Bedeutung habe, die weit
über den normalen Meinungsaustausch odereine einfache Bekräftigung der bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen zwischen- bei-
den Ländern hinausgehe. Der nunmehr sichere
Niedergang der britischen Macht stelle den andie Zukunft der Welt denkenden Staaten eine
Anzahl von Problemen , die harmonisch gelöstwerden müßten. Man sei an einem neuen
Höhepunkt  jenes Weges anaelangt , der
zwischen Hitler und Mussolini auf dem Bren¬
ner festgclegt worden sei.

Gleichzeitig weisen die römischen Blätter
erneut auf den gewaltigen Eindruck hin. den
die Reise in der gesamten Welt auslöste und
der, wie „Messaggero" hervorhebt, allein schon
genügen würde, um die außerordentliche
Schwere der neuerlichen Nieder¬
lage der britischen Diplomatie
unter Beweis zu stellen. So biete der poli¬
tische Horizont heute für die Achsenmächte
und Rußland ausgedehntere Perspektiven
denn je zuvor, wobei der Besuch Molotows
allen britischen Spekulationen den Gnaden¬
stoß versetze. „Popolo di Roma" unterstreicht
insbesondere auch den tiefen Eindruck, den
die Berliner Begegnung in den Balkan¬
ländern  auslöste . Der Belgrader Korre¬
spondent erklärt , daß die Berliner Reise
Molotows für die restlichen Sympathien und
Hoffnungen der spärlichen Englandfreunde
auf dem Balkan wie eine kalte Dusche  ge¬
wirkt habe und daß man allenthalhen er-
kenne, daß Rußland seine Beziehungen mit
»er Achse immer enger gestalte, um zu einer
noch aktiveren Zusammenarbeit zu gelangen.

In zahlreichen Berichten und Sonder¬
kabeln verzeichnet die javanische  Pressedie Reise Molotows nach Berlin und bebt
durch Aufmachung und Kommentare die Be-'
oeutuna dieses Ereignisses hervor. Wenn auchder Inhalt der Besprechungen noch unbekannt
sec, schreibt „Tokio Asabi Schimbun", so seien
sie im Hinblick auf di» Tatsache, daß der rus¬
sische Außenminister persönlich mit großem
Gefolge nach Berlin reise, zweifellos vonweittragender politischer Bedeu-
tung für di » gan „ e Welt. „Koknmin
Schimbun" meint, .̂daß die Berliner Reise
Molotows England zweifellos große Sorgen
bereite. Die Mol Ww-Reise sei wieder ein¬
mal die größte Ueberraschung für die Welt-
biplomatie mit sicherlich weittragenden Rück¬
wirkungen. Die Besprechungen würden zwei-
fellos zur Verstärkung der bereits gute«»e«tsch-r«skische» Bezieh«nur« beitraaeu.

Zwei feindliche Dampfer verfenkt
Ilrtlierilsclre I7-6oot -TrkoIgs im Hliltelmeer - Lin 8obiki sckzver getrokken
Rom,  12. November. Der italienische Wehr¬

machtsbericht hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Nacht zum 10. November hat im mitt¬
leren Mittelmeer eines unserer U-Boote einen
stärkeren englischen Flottenverband angegrif¬
fen und dessen letztes großes Schiff sicher mit
zwei Torpedos, wahrscheinlich mit einem drit¬
ten Torpedo getroffen. Der Verlust der
feindlichen Einheit , die mit Sicherheit aufs
schwerste beschädigt wurde, ist als wahrschein¬
lich anzunehmen.

In der folgenden Nacht erlangten unsere
auf Fahrt befindlichen U-Boote einen neuen
Erfolg , indem sie zwei Dampfer,  die in
einem stark geschützten Gcleitzug vom zentra¬
len Mittelmeer nach Osten fuhren, torpe¬
dierten  und versenkten.

In den ersten Stunden der Nacht zum
12. November griffen feindliche Flugzeuge
die Flottenbasis von Tarent an. Die Flak-
abwchr des Kriegshafcus und der im Hafen
liegenden Schiffe bat energisch eiugegrifsen.
Eine einzige Einheit ist schwer getroffen
worden. Keine Verluste. Sechs feindliche
Flugzeuge wurden abgeschossen und ein Teil
der Besatzung gefaugengenommen. Drei wei¬
tere wurden wahrscheinlichabgeschosieu.

Im Epirus  wurden feindliche Versuche,
in Richtung auf Kalibaki vorzustoßen, glattabgeschlagen.

Unsere Luftwaffe hat wiederholt starke
Bombenangriffe auf militärische Ziele von
Joauniua , Metzovo, Kastoria, Korfu, Larissa
und auf den Isthmus des Prepa -Sees durch¬
geführt . Alle unsere Flugzeuge sind zurück¬gekehrt.

In Nordafrika  wurden feindliche mo¬
torisierte Verbände von unseren schnellen
Truppen in der Gegend von Alam el Hadschi
(südöstlich von Sidi el Barani ) in die Flucht
geschlagen. Unsere Fliegerformationen bom¬
bardierten mit Erfolg den Flughafen und
den Bahnhof pon Burg el Areb (südwestlich
von Alexandrien), den Flugplatz Maaten,
Bagusch, Barackenlager und feindliche Stel¬
lungen in Marsa Matruk.

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben ab
bei Derna , wo Wohnhäuser getroffen und
zwei Tote und zehn Verwundete, hauptsäch¬
lich mohammedanische Kinder, zu beklagen
sind; auf Bengasi, wo die Gesängnisaulagen
getroffen und drei tote und zehn verwundete
Mohammedaner gezählt wurden ; in der Ge¬
gend von Bardier und Sidi el Barani , ohne
Schaden anznrichten.

In Ostafrika  wurden wiederholt feind¬
liche Angriffe auf Gallabat abgewicsen.

Wasfenfiillstakdstag im Bombenhagel
Vielter « 1800 Pioniere sollen <lieIrürniner Londons beseitigen

Stockholm,  12 . November. Zur Feier
des für Deutschland in so schmählicher Erin¬
nerung stehenden Waffenstillstandstages von
1018 find, wie „Stockholms Tidningen " und
„Dagens Nhheter" aus London melden, im
Jahre 1010 die deutschen Flieger in rollenden
pausenlosen Bombenangriffen über London
erschienen.

Schon um 17 Uhr, als die an diesem Tage
schon mehrmals vom Geheul der Sirenen
festgehalteneu Arbeiter und Angestellten in
großen Mengen nach Hause strömten, gaben
die Sirenen Londons das Alarmsignal zum
fünften Male . Unmittelbar darauf wurden
die Straßen Londons von gewaltigen
Detonationen  erschüttert , die offensicht¬
lich durch explodierende Fliegerbomben hcr-
vorgerufen worden seien.

Alle traditionellen Feierlichkeiten waren in
London diesmal abgcblasen worden. Wie
„Svenska Dagbladet"  in einem Eigen¬
bericht aus London mitteilt , war auch daS
Signal , das sonst den Beginn des berühmten
zwei Minuten währenden Schweigens an¬
zeigte, nicht gegeben worden. Es hätte zu
leicht iu Fliegeralarm verwandelt werden
können, fügt der Londoner Korrespondent
des schwedischen Blattes hinzu.

Auch die amerikanische Agentur Associa¬
ted Preß  bestätigt den Erfolg der trotz
stärkster Abwehr -am Waffenstillstandstag
durchgeführten Luftangriffe auf London. Die
deutschen Verbände hätten die Küste in so
großer Zahl überflogen, daß „viele" Flug¬
zeuge trotz der britischen Verteidigung durch-
drangeu und zahlreiche Gebäude seien ge¬troffen worden. Während der Nacht seien
ebenfalls trotz stärkster Flakabwehr ständig

Bombenabwürfe erfolgt. Verschiedene Brände
seien in London ausgebrochen.

Im krassesten Gegensatz zu diesen neutralen
Augenzeugenberichten, die doch schließlich
immerhin die britische Zensur durchlaufen
haben und daher hinter den wirklichen Tat¬
sachen sicherlich noch zurückbleiben, stehen wie¬
der die amtlichen britischen Berichte, die in
ihrer auffallenden Dürftigkeit die sture Jllu-
sionsmache des Londoner Lügenministeriums
widerspiegelu. In einem am Dienstag früh
veröffentlichten Bericht des britischen Luft¬
fahrtministeriums und des Ministeriums fiir
innere Sicherheit wird erklärt, daß „einige ver¬
einzelte Flugzeuge" unter Ausnutzung des
wolkigen Himmels Bomben auf die Gegend
von London, die umliegenden Grafschaften
und mehrere vereinzelte Punkte in anderen
Gebieten Englands abgeworfen hätten . An
einer Stelle im Gebiet von London sei ein
Brand entstanden und Personen seien unter
den Trümmern verschüttet worden. Bei Ein¬
bruch der Nacht sei der Angriff „in kleinemUmfange" wieder ausgenommen worden. Es
seien einige Bomben auf das Gebiet von Lon¬
don, im Südostcn, in den östlichen Grafschaf¬
ten und im Südwesten abgeworfen worden.Obwohl damit zugegeben wird, daß die deut¬
schen Angriffe wieder außerordentlich ausge-
debnt waren, wird nur „von leichten Schäden"
gesprochen.

Die Art dieser „leichten Schäden", die sich
in ermüdender Einförmigkeit in den amtlichen
Londoner Jllusionsberichtrn wiederholen, wird
durch eine Meldung des englischen Nachrichten¬
dienstes am besten gekennzeichnet, wonach 1800
Soldaten des englischen Pionierkorps zusätzlich
bei Sen Aufräumungsarbeiten in London ein¬
gesetzt worden sind. »

Das Bukarester Außenministerium zerstört
402 Osbäncke MÜS so geräumt wercheo - Oer ^.rcbitekt 6es Lacllon -Oauses verhaltet

5 o n 6 e r b e r i c b t unseres Korrespondenten *.
cnue. B u kare st, 13. November , Unter Vor¬

sitz von Antonescu hat in Bukarest ein Mini¬
sterrat über die Verheerungen des Erdbebens
in der Nacht zum 10. November stattgcfunden.
Bis zum 10. November abends sind 207 Tote
und 476 Verletzte festgestellt worden. Diese
Zahl gebe jedoch nur einen Bruchteil der Wirk¬
lichen Verluste an.

Die Bukarester Zeitungen konnten Montag¬
morgen bereits 300Namen von Schwer¬
verletzten  verzeichnen , die, allein in denSpitälern der Hauptstadt Aufnahme gefunden
hatten. Bis Montagabend sind allein in das
Bukarester Leichenschauhaus 7 0 Tote  ein¬
geliefert worden, von denen nur 9 aus den
Trümmern des C a r l t o n g e b ä u d e s ge¬
borgen wurden. Wie hoch die Zahl der Opferist. die unter den Trümmern dieses Gebäudes
liegen, das eine Höhe von 42 Metern hatte und
90 Wohnungen beherbergte, ist immer nochnicht zu ermitteln . Der Architekt des Gebäu¬
des ist inzwischen verhaftet  worden, da sich
herausstellte, daß erschlechtesBaumate-
rial  verwandt hatte.

Die Bestandsaufnahme  der Buka¬
rester Häuser ist ebenfalls noch nicht beendet.
Nach vorläufigen Feststellungen werden 183
Häuser wahrscheinlichabgerissen  werden,weitere 402 Häuser sind so schwer beschädigt,
daß sie geräumt  werden müssen. Auch das
vor einigen Tagen erst fertiggestellte neue Ge¬
bäude des Außenministeriums  ist zer-
stört.  Seine Seiten - und Innenwände sind
von oben biS unten geborsten und das mäch-

tige Gebäude wurde glatt in zwei Teile
zerlegt.  Das Finanzministerium und dasPlanwirtschaftsministerium mußten ebenfalls
geräumt werden.

Aus der Provinz fehlen immer noch nähere
Nachrichten, die ein einigermaßen klares Bildüber die angerichteten Schäden geben würden.
Erste Augenzeugen bestätigen, daß Städte wie:
Campina , Focsani Buzau , Galatz, Barlad
usw. zu einem großen Teil zerstört
sind. Allein in Galatz hat das deutsche Nmsied-
lungskommando 2000 Betten für Obdachlose
zur Verfügung gestellt. Erfreulicherweise ist
kein  Mitglied der deutschen Umsiedlungs¬
kommission, ebenso auch kein Angehöriger der
deutschen Instruktionstruppen in Rumänien
dem Erdbeben zum Opfer gefallen.

Aus Konstantza  wird berichtet, daß be¬
reits einige Stunden vor dem Erdbeben ein
schwerer Sturm  auf dem Schwarzen
Meer einsetzte, der immer stärker wurde und
seinen Höhepunkt während des Bebens selbst
erreichte, daß im übrigen die Stärke der Er¬
schütterung mit derjenigen vergleichbar ist,
der am 26. Dezember 1908 Messina  zum
Opfer fiel. Die Erdbewegungen sind noch
nicht zum Stillstand gekommen
und sowohl am Montag wie am Dienstag
wurden neue Beben, wenn auch schwächeren
Ausmaßes , verzeichnet.

Das Erdbeben wurde auch im Geodätischen
Institut in Potsdam  registriert . Der
Erdbebenherd wurde in einer Entfernung
von 1300 Kilometern festgestellt. Drei Mi¬
nuten  dauerte es, bis die Erdbebenwelle
von ihrem Zentrum bis Berlin lief. Die
Seismographen registrierten in Potsdam ein
Erdbeben von außergewöhnlicher
Stärke.  Zur Stärkemessung wurde eine
Erdbebenskala benutzt, die zwölf Stärkegradeenthält . Das Erdbeben in Rumänien er¬
reichte die Stärke zwölf.  Nach der Skala
bedeutet das : .LZerwüsteud, die Hälfte der
Steinhäuser vernichtet."
Me Ankeilnahme des Führers

Der Führer  hat Seiner Majestät dem
König von Rumänien , anläßlich der Erd¬
bebenkatastrophe drahtlich seine Anteil-
u « b » e übermittelt.

Gezeichnete Politik: Balkan-Theater
„Anserc jüdische Ollusionsrevue zieht auf dem Bal¬
kan auch nicht mehr. Wissen Se was, Fräulein
Tenopolos, machen Se den Betrieb allein weiter!"

(Zeichnung: Marche)

Kechenkünstker Eden
Die eigenen Lügen entlarvt

Berlin,  12 . November. Nach einer amt¬
lichen englischen Meldung vom 10. Oktober
sollen angeblich die Gesamtverluste der briti-
fchen Armee, Marine und Luftwaffe seit Be-
ginn des Krieges 21867 Mann betragen
haben, wobei hinzugefügt wurde, hierunter
befänden sich 1770 Gefangene. Diese „amtliche"
Meldung wurde in ihrem nachprüfbaren Teil
sofort von deutscher Seite dahingehend richtig¬
gestellt, daß sich allein in Deutschland 1550
Offiziere und 35 500 Unteroffiziere »nd Mann¬
schaften der britischen Armee in Kriegsgefan¬
genschaft befinden.

Diese präzisen deutschen Angaben haben
offenbar selbst die sturen amtlichen Kreise aus
ihrem Lügengleichgewicht gebracht. Denn sie
wissen sehr Wohl, daß die ganze außcrcnglische
Welt unbedingtes Vertrauen zu den sich stets
als richtig erwiesenen deutschen Ziffern hat.
In der Befürchtung, durch allzu plumps
Lügen nicht noch den Nest des schon sehr ge¬
schrumpften Nachrichteukrcdites in der Welt¬
öffentlichkeit zu verlieren , sah sich jetzt der
britische Kriegsminister Eden  gezwungen, im
Unterhaus die Zahl der britischen Kriegsge¬
fangenen mit 44000 Mann  anzugeben.

Vergleicht man die zuerst genannte Ziffervon 1770 Kriegsgefangenen mit der jetzt zu¬
gegebenen von 44 000, so kommt man zu dem
erstaunlichen Ergebnis , daß Eden die falsche
„Grundzahl " mit nicht weniger als mit 25
multipliziert hat ! Aus diesem einfachen Bei¬
spiel kann man wieder einmal die abgrund¬
lose Verlogenheit der „amtlichen" Angaben
britischer Stellen erkennen. Dieser peinliche
Fall beweist darüber hinaus iedoch schlagend,
mit welch unglaublicher Dreistigkeit Churchill
und die unter seinem Kommando stehende
amtliche britische Lügenmaschinerie das eigene
Volk und die Weltöffentlichkeit in der
größten Weise zu beschwindeln
wagt.

Mit Edens widerwillig gegebenem Einge¬
ständnis ist die unbedingte Richtigkeit der
Angaben der deutschen Heeresleitung wieder
einmal — wenn auch unfreiwillig — zuge¬geben worden. Eden und stin Lngenmeistcr
Eburchill können sich auch getrost darauf ver¬
lassen, daß ihnen die deutsche Wehrmacht noch
oft genug Gelegenheit geben wird, die ge¬
fälschten britischen Vcrlustziffern zu multi¬
plizieren.
Anlonescu nack Aom abaereist

In Begleitung von Außenminister Sturdza
Bukarest, 12. November. Der Chef der rumä¬

nischen Regierung , General Antonescu, reiste
am gestrigen Dienstagabend auf Einladung
des Duce hin nach Rom ab. Er wird von
Außenminister Sturdza begleitet. Die Mission
wird einen Sonderzug benutzen und am Don¬
nerstag früh in Rom eintreffen.

Während der Abwesenheit von GeneralAntonescu übernimmt der Vizeministerpräsi-
dent und Kommandeur der Legionäre, Horia
Sima , die Leitung der Negierung. Die Bn-
karester Zeitungen unterstreichen, daß der
Besuch in Rom der endgültigen Wiederher¬
stellung der leider zu lange unterbrochenen
freundschaftlichenBeziehungen zwischen Ru¬
mänien und Italien dienen soll.

Zum sechsten Ma*e- as Eichenlaub
An Kapitänleutnant Kretschmer überreicht
Berlin , 13. November. Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht über¬
reichte gestern in der Reichskanzlei dem U-
Bootskommandanten Kapitänlcutnant Otto
Kretschmer  als sechstem Offizier der deut¬
schen Wehrmacht das ihm aus Anlaß der Ver¬
senkung von 200 000 BRT . feindlichen Han¬
delsschiffsraums verliehene Eichenlaub »um
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der britische Dampfer „Balmore " (1A5
BRT .) sandte SOS .-Rufe aus , wonach er sich
nach Bombardierung in sinkendem Zustand
befindet; ein von Galwah (Westirland) nach
Neuhork befindlicher japanischer Dampfer
fina die SOS .-Rufe auf.



?4us Stadt und Kreis calw
Der Bauer muß berufstüchtig sein

Landwirtschaftsschule Calw
bis au^ den letzten Platz besetzt

Auch während des Krieges dürfen Ausbil¬
dung und fachliche Ertüchtigung des bäuer¬
lichen Nachwuchses im Hinblick auf die erfob
reiche Durchführung der Erzeugungsschlacht
nicht unterbleiben. Trotz verschiedener Schwie¬
rigkeiten war es möglich, die Landwirtschafts-
fchule letzten Montag wieder zu eröffnen. Die
Schule ist Heuer mit 36 Schülern im unteren
und 17 im oberen Kurs bis auf den letzten
Platz voll besetzt, ja es mußte sogar eine
größere Zahl der Angemeldeten wegen Ueber-
füllung der Schule für den nächsten Winter¬
lehrgang zurückgestellt werden.
NSRL. schafft Sportdienstgruppen

Arbeitstagung im NSRL .-Bezirk 5
Nnterkreis Nagold

Am Sonntag kamen die Vereinsführer des
Unterkreises Nagold im NSNL . zu einer Ar¬
beitstagung in Nagold zusammen. Folgende
Bereinsgcmeinschaften waren anwesend: TV.
Calw , SpV . Altensteig, Turngem . Altensteig,
TV Ebhausen, TV. Simmozheim, TV . Wild¬
berg TV. Simmersfeld , TV. Baiersbronn.
TuSpV . Dornstetten FC. Horb und VfL. Na¬
gold. Bezirksführer Dr . Eisele,  Dornstetten,
der nach 114 jähriger Abwesenheit den Bezirk
wieder betreut, eröffnete die Arbeitstagung und
gedachte zuerst der NSRL .-Kameraden, die für
Führer . Volk und Vaterland ihr Leben hin¬
gegeben haben. Daraufhin gab er ausführliche
Aufklärung über alle laufenden Fragen und
bctonic, daß die Hauptaufgabe der Vereine für
den kommenden Winter die Aufstellung von
Sportdien st gruppen  sei , denn die Lei¬
besübungen, betreut vom ÄlSRL., sollen immer
mehr in den Dienst der Gliederungen einge¬
baut werden. Dazu haben die Vereinsgemein-
schafrei. die Uebungsleiter zu stellen und dafür
zu sorgen, daß überall das Verhältnis zwischen
HI . u- d NSRL . ein gutes und kameradschaft¬
liches ist. Das Sammelergebnis der ersten
Rcichsstraßensammlung war im ganzen Bezirk
ein gr tes und bewies, daß der NSNL ., wenn
er gerufen wird, stets seinen Mann zu stellen
weiß.

Um eine erfolgreiche Winterarbeit durchzu-
sühren, ist es notwendig, daß alle vorhandenen
Turnlallen den NSRL .-Gcmeinschaften von
den Gemeinden zur Verfügung gestellt werden
und daß die Gemeinde-Verwaltungen den Be¬
strebungen des NSRL . Verständnis entgegen¬
bringen und seine wertvolle Arbeit unterstützen.
Dr . Eisele ermahnte alle Vereinsführer , in
den kommenden Monaten unbedingt in jeder
Vereinsgemeinschaftdie Leibesübungen weiter¬
zubetreiben und sich dafür einzusehcn, daß im¬
mer mehr Volksgenossen zu den Leibesübungen,
die im Kriege notwendiger denn je sind, stoßen.
Zum Schlüsse dankte er seinem Stellvertreter
Kamerad Pantlc,  Calw , für seine vorbild¬
liche unermüdliche Arbeit im Dienst der Lei¬
besübungen zum Wahle der Allgemeinheit.

Zur gleichen Zeit fand in der Turnhalle in
Nagold ein Lehrgang für Frauentur¬
nen  statt , der den Abtcilungsleiterinncn wert¬
volle Hinweise für die praktische Winterarbeit
zab. Auch hier sprach Dr . Eisele und setzte sich
dafür ein, daß überall Fraucn -Abteilungen ms
Leben gerufen werden. Daß gerade jetzt ganz
besondere Sorgfalt auf die Leibeserziehung der
Frau verwendet wird, ist selbstverständlich. Be-
zilksfachwartin für Turnen und Leichtathletik,
Erna Oert  l'e, leitete den Lehrgang In ihrer
ruhigen, sicheren Art lehrte sie von Grund
auf Laufen, Schreiten, Springen , Spielen . Sie
versteht es, aus einer Uebung so Vielerlei her¬
auszuholen, daß es bestimmt nun jeder Abtei¬
lungsleiterin möglich sein wird, auf dem ge¬
lernten Uebungsstoff die Uebungsabende er¬
folgreich auszubauen. Erläuterungen zu Spiel¬
regeln und Spielweise des in unserem Bezirk
mit besonderer Liebe gepflegten Korbballspiels
bildeten den Abschluß des Lehrgangs.

Ein schöpferischer Beruf
für solche, die vorwärts kommen wollen
In früheren Jahren trugen die Angehörigen

des graphischen Gewerbes einen etwas höhe¬
ren Stehkragen als die übrigen Volksgenos¬
sen, weil sie sich als etwas „Besonderes" fühl¬
ten. Sie fühlten sich mit Recht als Künstler
ihrer Art . Es ist ja auch etwas Erhabenes, am
schönen Buch, an der guten Drucksache mitzu¬
arbeiten . Geht doch das gedruckte Werk hinaus
llr alle Welt, gibt Zeugnis von Wissen und
Können und trägt zum Ansehen des Volkes bei.
Vmmer Neues gestalten und erfinden, Form
und Farbe harmonisch zusammenbringen, die
Ideen des Geistes und des Herzens fruchtbrin-
aend verwirklichen, mit Eifer, Begeisterung,
Lust, Liebe und Beharrlichkeit ans Werk gehen

und beweisen, daß man „etwas kann" ; mithel¬
fen, die größten Geschehnisse der Nachwelt zu
erhalten, ist das leuchtende Ideal dieses schö¬
nen Berufes.

Dummköpfe sind im graphischen Gewerbe
nicht zu gebrauchen. Je Heller der Kopf, je in¬
telligenter der Junge ist ,umso mehr Möglich¬
keiten bieten sich ihm, sich zu entfalten und ein
tüchtiger Fachmann zu werden. Ob er nun den
Beruf als Schriftsetzer, Buchdrucker, Offsct-
drucker, Lithograph, Neproduktionsphotograph,
Chemigraph, Buchbinder oder einen anderen
der vielen graphischen Berufe erlernt , überall
bieten sich die gleichen Entwicklungsmöglich¬
keiten. Und doch fehlt es im graphischen Ge¬
werbe an dem notwendigen Nachwuchs. Glaubt
die Jugend , daß der Kampf um Deutschlands
Zukunft im graphischen Gewerbe  nicht
ebenso stark durchaewchtcn wird , wie vielleicht
in den Metall verarbeitenden Berufen ? Ist
nicht die magische Wirkung des gedruckten
Werks eine ungeheure Waffe und zugleich ein
Erziehungsmittel ? Auskünfte über den Werde¬
gang im graphischen Gewerbe erteilt jede
Druckerei.

Geschmackvolle Weihnachtswerbung
Die Wirtschastsgruppe Einzelhandel erin¬

nert in Richtlinien für die Weihnachtswer¬
bung die Kaufleute daran , daß nach den Be¬
stimmungen des Wcrberates die Werbung dem
religiösen̂ sittlichen und vaterländischen Emp¬finden nicht widersprechendarf. Vor allem
muß die Weihnachtswerbung geschmackvoll
sein. Deshalb ist stets zu Prüfen, ob die Ver¬
bindung von Weihnachtssymbolenwie Weih¬
nachtsbaum, Adventskranz, Christkind, Kripve,
Weihnachtsstcrn und so weiter mit der Wa¬
renwerbung nicht etwa aufdringlich wirbt
und dem Volksempfinden widerspricht. Die
Verwendung völkischer oder sakraler Sym¬
bole ist demnach nicht untersagt , Geschmack¬losigkeiten müssen aber vermieden werden.
Bei Verwendung von Kriegsmo¬
tiven muß äußerst zurückhaltend
Verfahren werden. Die weihnachtlichen Deko-
rationsmittel sollen nicht vor Samstag , den
30. November (dem Taae vor dem ersten Ad¬

vent) tn den Schaufenstern erscheinen. Daun
allerdings wird eine lebhafte Werbung desEinzelhandels, wie sie weihnachtsüblich ist, er¬
wartet . Wenn jetzt im Kriege auch Angebot
und Auswahl zwangsläufig beschränkt sind,
muß sich der Einzelhandel doch um so mehr
bemühen, die Käufer beim Geschenkeinkauf zuberaten.

Außerordentliche Reifeprüfung
Nach einer Bekanntmachung der Ministerial-abteilung für die höheren Schulen wird, eine

hinreichende Zahl von Teilnehmern voraus¬
gesetzt, im Februar oder Anfang März in
Stuttgart eine außerordentliche Reifeprüfung
abgehaltcn für solche Teilnehmer, die die obe¬
ren Klaffen einer öffentlichen Vollanstalt nicht
besucht haben oder nicht mehr besuchen oder
nur als Gastschüler besuchen, lieber die Heran¬
ziehung außerordentlicher Schüler der achten
Klaffe öffentlicher Schulen entscheidet die Mi-
nisterialabteilung. Die Gesuche  um Zulas¬sung zu der Prüfung sind mit den erforder¬
lichen Anlagen bis 10. Januar der Ministerial-
abteilung für die höheren Schulen in Stutt¬
gart vorzulegen.

Gechingen. Am Sonntag durften hier Wilh.
Claß  und seine Ehefrau Katharina geb. Möß-
ner das 50jährige Ehejubiläum im Kreise ihrer
Angehörigen begehen. Das 76 bzw. 71 Jahre
zählende Jubelpaar erfreut sich noch guter
Rüstigkeit. Bürgermeister Schmidt und Orts¬
gruppenleiter Gehring überbrachten die Glück¬
wünsche der Gemeinde und der NSDAP nebst
einer schönen Ehrengabe. In der Kirche wurde
eine Feier gehalten. Der „Liederkranz" unter
Chorleiter Lorenz brachte dem Jubelpaar ein
Ständchen.

Unterlengenhardt. Am Sonntag feierten die
Eheleute Jakob Sattler  goldene Hochzeit.

Nagold. Die Landwirtschaftsschule Nagold
wurde mit 46 Schülern wieder eröffnet. Von
diesen stammen aus dem Kreis Calw 33, aus
dem Kreis Freudenstadt 7, aus dem Kreis
Horb 2 und auß dem Kr . Böblingen 4. — In
Herrenberg  haben sich zum Schulbesuch
24 Schülerinnen und 60 Schüler (34 in der
unteren und 26 in der oberen Klaffe) gemeldet.
Die Zahl der Anmeldungen für die weibliche
Abteilung war derart groß, daß etwa ein

Treppenfenster lichtdicht abblenden!
Î eue LestlmmunZen über die Verdunklung

Der Ncichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe hat auf dem Ge¬
biet brr Verdunkelung eine Ausführungs¬
bestimmung zum Luftschutzgesetz erlassen, um
Mängel in der Verdunkelung zu beseitigen,
durch die feindlichen Fliegern die Ortung und
der gezielte Bombenwurf erleichtert werden.

In dieser Bestimmung ist in folgendenFällen die Verwendung von dunkel¬
blauem Licht vorgeschriebe n:  Für
V e r ke  h rs  r ä n m e,  deren Ausgänge un¬
mittelbar ins Freie führen (Eingangshallen.
Vorräume, Hauscingänge, Windfänge, Flure,
Lichtschleusen usw.), für Jnncnräume,
deren Fenster und Äußentüren zwar lichtdicht
abaeblendet sind, aber gelegentlich unter Bei-

-behaltung einer schwachen Beleuchtung ge¬öffnet werden (z. B. Räume in Krankenan¬
stalten, Schlafzimmer). Solche Räume müs¬
sen neben der Normalbeleuchtung mit Blau¬
lichtleuchten ausgestattet werden, die jedes¬
mal vor dem Aufblendcn der Fenster und
Äußentüren an Stelle der Normalbelcuch-
tung einzuschaltcn sind, für die Jnnen-
beleuchtung  von Straßenbahnen , Omni¬
bussen, Kraftfahrzeugen und Eisenbahnwagen,
für beleuchtete Verkehrszeichenund der Verkehrssicherheit dienende Licht¬
quellen, auch für Bau - und Gefahrenstellen-
lamven, Haltestellensäulen und sonstige Licht¬
quellen zur Leitung des Verkehrs, mit Aus¬
nahme von Signalen und Verkehrsampeln,
für die Beleuchtung von Bahnsteigen,
Wartehallen und Fernsprechbäuschen, für die
Kennzeichen -, Zielrichtungs - und
Nummernschilder  von Straßenbah¬
nen, Omnibussen, Stadt -, Vorort -, Hoch- und
Untergrundbahnen , sowie Kraftfahrzeugen
aller Art und für die Freilampen von Kraft¬
droschken, für Hand - und Taschen¬
lampen,  die im Freien verwendet werden,
für beleuchtete Hinweisschilder  zur
Kennzeichnung von Geschäften, Hotels, Gast¬
stätten, Theatern und Lichtspielhäusern.

Die Vorschriften für die sonstigen Lichtquel¬
len an Fahrzeugen- (Scheinwerfer , Be¬
grenzungslampen, Schluß- und Bremslichter,
Fahrtrichtungsanzeiger , Kenntlichmachung nach
hinten herausragender Ladungen an Fahr¬
zeugen, Zeichen für daS Mitführen von An¬
hängern an Kraftfahrzeugen) sowie für die
Lichtquellen zur Sicherung marschierender
Abteilungen bei Dunkelheit bleiben bestehen.
Diese Lichtquellen müssen aber vorschrifts¬
mäßig abgeblendet  werden.

Die neuen Bestimmungen schreiben ferner
vor : Die Fenster von Treppenhäusern
sind lichtdicht abzublenden. Jede Licht¬
reklame — auch am Tage — ist untersagt.
Leuchtende Hinweisschilder zur Kennzeich¬
nung von Geschäften, Hotel», Gaststättê dür¬

fen lediglich Angaben über Art und Namendes Betriebes aufwcisen. Bei Theatern und
Lichtspielhäuserndarf außerdem der Titel der
Darbietung angezcigt werden. Diese leuchten¬
den Hinweisschilder sind bei Geschäften mit
Geschäftsschluß, bei Gaststätten zu Beginn der
Polizeistunde, bei Theatern und Lichtspielhäu¬
sern eine Viertelstunde nach Beginn der letzten
Vorstellung zu löschen. Bei Fliegeralarm w-
doch sind die Hinweisschilder einschließlich der¬
jenigen von Hotels sofort auszuschalten.

Von amtlicher Seite ' nrd hierzu mitgeteilt:
In den meisten Fällen läßt sich dascilaue
Licht am einfachsten und wirtschaftlichsten
durch Blaufärben vorhandener
Glühlampen  schaffen , unbeschadet der
Möglichkeit, besondere für Verdunkelungs¬
zwecke zuaelassene, fabrikmäßig hergestellte
blaue Glühlampen zu verwenden. Das nach¬
trägliche  Blaufärbcn von Glühlampen
muß allerdings durch Fachleute unter Ver¬wendung einer geprüften Lackfarbe und nach
einem bestimmten Verfahren erfolgen. Nur
so ist gewährleistet, daß die Blaufärbung derGlühlampen in der richtigen Lichttönung
und mit der notwendigen Haltbarkeit vor¬
genommen wird.

Es muß besonders hervorgehoben Wörden,
daß nur Glühlampen mit einer Leistungsauf¬
nahme von 15 und 25 Watt , sowie Hand- und
Taschenlampen-Glühlampen nach diesem Ver¬
fahren gefärbt werden dürfen. Um der Be¬
völkerung die Möglichkeit zu geben, Glühlam¬
pen vorschriftsmäßig und rasch blaufärben
lassen zu können, werden im ganzen Reichs¬
gebiet die Elektro - Jnstalkations-
geschäfte  für diese Aufgabe eingesetzt. Diese
Geschäfte werden in Kürze durch entsprechende
Aushängeschilder  kenntlich gemacht wer¬
den. Man braucht also demnächst Glühlampen
nur zum nächsten Elektro - Installateur zu
bringen, um sie dort vorschriftsmäßig gefärbt
zu bekommen. Vorher sind sie jedoch mit Sei¬
fen- und Sodawasser oder mit Spiritus und
Schlemmkreide sorgfältig zu reinigen unddurch -ein mittels Bindfaden oder Draht am
Lampensockel befestigtes Namensschild zu
kennzeichnen. Als Preis für das Blau-
färöen  einer Glühlampe sind 20 Pfennig,
einer Hand- oder Taschenlampenglühlampe
fünf Pfennig festgesetzt. Bei blaugefärbten
Glühlampen darf die Lackschicht nicht beschä¬
digt oder abgekratzt werden, da sonst unzu¬
lässige Helligkeiten entstehen.

Jeder Volksgenosse hat die Pflicht , dies« zu
seinem eigenste« Schutz «»geordnete» Maß¬
nahme» mit größter Beschleunigung und Ge¬
wissenhaftigkeit auszuführen . Nur bann ist die
Gewähr gegeben, daß die noch vorhandenen
Mängel der Verdunkelung — was dringend
notwrndi« ist — beseitiat Werda« -

Dutzend Bewerberinnen nicht aufgenvmmeii
werden konnte.

Nagold. Der Taubstumme Chr. Brezing, der
kürzlich von dem Zug nach Altenstcig angefah?
ren wurde, ist semen schweren Verletzungen
erlegen.

ISL
Grünkern und Grünkernerzeug¬

nisse  dürfen nach einer Anordnung der
Hauptvercinigung der deutschen Getreide-
und Futtcrmittekwirtschaft an Verbrau¬
cher  wahlweise nur gegen Abgabe der
Nähr mittelkarte  abgegeben werden, die

Das wichtigste Gebot
der richtigen Zahnpflege ist

und bleibt: keinen Abend mit
ungeputzten Zähnen zu Bett!

cncorroooni
auch zur Abgabe von Hafer- und Gersten¬
nährmitteln sowie Grieß Verwendung finden.

*
In diesem Winter werden von der Landes¬

bauernschaft Württemberg wiederum zwei
Baumwartprüfungen  durchgesührt,
für die eine mindest zweijährige praktische
Tätigkeit im Obstbau und die Teilnahme an
einem zwölfwöchigen Lehrgang der Landes¬
bauernschaft Bedingung ist.

*
Mit Wirkung vom 1. Oktober 1910 ist für

einen weiteren Kreis schaffender Volksgenos¬
sen eine zusätzliche Alters - und Hin¬
terbliebenenversorgung  geschaffen,
nämlich für die nichtbeamtcten Gefolgschafts¬
mitglieder des Reichsnährstandes  und
der Zusammenschlüsse.

WiwttEsLeA
Deutschlands koloniale Berufung!

Schulung in der RS .-Frauenschaft
N88. Stuttgart . Eine Schulung, in deren

Mittelpunkt koloniale Fragen standen, ver¬
sammelte in der zweiten Hälfte der vorigen
Woche die Kreisabtcilungsleiterin-
nen  für Genzland-Ausland und Sachbearbei-
terinncn für koloniale Arbeit in Stuttgart.
Die Tagung wurde in engster Arbeitsgemein¬
schaft mit dem Neichskolonialbiind durch-
gcführt. Borträge und praktische Besprechun¬
gen gaben den Frauen Anleitung für ihre
Arbeit in den Kreisen. Viel Interesse fanden
die Erlebnisberichte einiger Frauen über ihre
Arbeit und ihre Erfahrungen draußen in den
Kolonien. HöhepunkOnnd Abschluß bildete
der Vortrag von Pg . Nothaupt vom Arbeits¬
wissenschaftlichen Institut der DAF . in Ber¬lin üher „Deutschlands koloniale Berufung ".
Mercedes-Schuhfabrik ausgezeichnet
Das Leistukgsabzeichenfür Verufserziehung

Stuttgart . Tie Mercedes - Schuh¬
fabriken  AG . in Bad Cannstatt hat es als
erstes Werk der deutschen Schnh-Jndustris
unternommen, den kommenden Schuhfach-
arbeiter  ausznbildcn und zu erziehen. In
Anerkennung dieser wertvollen Pionierarbeit
hat Gauobmann Schulz im Auftrag von
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley diesem
Werk die höchste Auszeichnung, die die Deutsche
Arbeitsfront dafür zu vergeben hat, nämlich
das Leistungsabzeicycn für vorbildliche Bc-
rufserziehuna überreicht. Dies geschah in
einem feierlichen Betriehsappell,  bet
dem Gauobmann Schulz in längeren Aus¬
führungen über die in den letztê sieben Jah¬
ren geleistete Aufbauarbeit der Partei undder DAF . sprach. . . '

Am heutigen Mittwoch findet im „Univer¬
sum" die Welt -Uraufführung  des Her-
Hert-Maisch-Filmes der Tobis „Friedrich
Schiller" (Der Triumph eines Genies) in
Anwesenheit des Spielleiters und der Haupt¬
darsteller des Films statt. Aus diesem Anlaß
weilen Vertreter der Reichspresse in unserem
Gau . Sie besuchten am Dienstagnachmittaa
das Geburtshaus Schillers in Marbach und
das Schillermuseum.

In der Heilhronner Straße ist ei» 34jäh-
riger Mann,  als er unvorsichtig die Fahr¬
bahn betrat , von einem Lastkraft¬
wagen erfaßt  und zu Boden geworfen
worben. Er hat Prellungen am Kopf, auf der
Brust und an den Oberarmen erlitten . — In
der Schlößlesstraße in Gablenberg wurde ein
17jähriger Junge  von einem Lastkraftwagen
anaesabren. ""

Dienstplan der Hitler -Jugend
BDM .-MSdelgruPP« 1/401. Heute fällt der

Sanitätskur » aus . Heute 19.30 Uhr Kochen
(Kaffeehaus). Falls diese Woche Singprobe ist,
wird dies noch besonders bekannt gegeben.
Donnerstag 20 Uhr Salzkasten Spielscharoienst.

Mf Wunsch vieler Derbraucher gibt es6 enko, löenkel's Limoeich-
iunü LnchättllngsmiUel, Letzt auch im Doppelpaket. Vreis 25 Kpf.
Kausf rauW eg relftr^ S enka/so art Seif«
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U8. Fortsetzung.)
Er sei «in vorzüglicher Tänzer und fabelhafter
Unterhalter , er sei heut« erst ringetroffen unS
bleibe drei Wochen hier, sie werde ihn Wieder¬
sehen, er sei Witwer und sei Leiter eines großen

'Unternehmens im Rheinland . Sie schloß di«
Augen, aber nicht ganz, spähte beglückt zum
Vetter hinüber und jubelte in sich hinein . Jede«
Wort ihres Berichts war eine sorgfältig abge¬
wogene Lüge. Der Fremde war ein Kurgast,
hatte recht nett mit ihr getanzt und sie artig
unterhalten . Er hatte die Situation sogleich er¬
saßt, auch eine entsprechende Andeutung gemacht
und herzlich aufgelacht, als sie seine Annahme
bestätigt.

„Für gewöhnlich pflegt die Dame ihren Be¬
gleiter zu fragen , ob er den Tanz gestatte" , be¬
merkte er unwillig , „und außerdem kann es sich
nicht um einen vornehmen Mann handeln , da
er dir sogleich sein« Verhältnisse offenbart«. Ich
verstehe deine Begeisterung nicht."

„Ach, du lieber Himmel, setzt fängst du schon
wieder mit deiner Nörgelei an !"

„Erlaube mal , Bianka ! Hier handelt es
sich - "

„Ach geh! Das ist doch lauter Humbug !" Ihre
Augen büßten vor Wonne. „Wenn du nicht mit
mir tanzest, tut es eben ein anderer ! Gieß mir
lieber noch etwas Champagner ein und laß dasNör""ln b'eiben !"

Ihr schien, als brause ihm das Blut zu Kopf
und als lasse er in der nächsten Sekunde seiner
Wut freien Lauf, ja, als werde er aufspringen
und sie sitzen lassen.

„Du. ich weiß was ", fuhr  sie eifrig fort.
„Wenn wir nachher heimgehen, dann nehmen
wir den Weg durch den dunklen Kurpark . Dort
darfst du mir dann drei lange Küsse geben, und
zwar je einen auf die Wangen und einen in
den Nacken, und dieser darf besonders lang sein,
weil du ein Bärtchen hast, das mich dann so
kitzelt. Aber ausdringlich darfst du nicht werden,
Otfried . sonst kriegst du eine Ohrfeige, weißt du."

„Fällt mir im Traum nicht ein !"
„Schade, Otfried ". sprudelte sie hervor , „ich

wäre so gern von dir im dunklen Kurpark ge¬
küßt worden, weil es doch verboten ist, und
weil man dann so aufgeregt ist. Ach, es ist doch
so schön, wenn man so aufgeregt ist und so wild
atmen mutz, aber nicht laut , weißt du. weil
man seine Aufregung durch so lautes , schnelles
Atmen doch nicht verraten möchte."

„Woher weißt du denn das ?"
„Ich habe schon so oft zugesehen!"
„Was ? Zugesehen? Bei wem denn?  Das

kann nicht sein!"
„Doch, im Kino, Otfried ! Und dann bin ich

so aufgeregt und Küste so intensiv mit , daß ich
kaum noch an mich halten kann und meinem
Vordermann im Kino einfach auf den Kopf
schlagen möchte, nur um irgend etwas zu tun !"

^arrte sie kopfschüttelnd an.

„Aus die Lippen dtkcfst du mich nachher aber
nicht Küsten, weil ich dir sonst vor Aufregung in
den Mund beiße, weißt du ! Also nur auf die
beiden Wangen und dann vor allen Dingen in
den Nacken! Wegen des Bärtchens , weißt du!
Aber anfassen darfst du mich natürlich nicht. Du
mußt die Hände während der ganzen Zeit aut

»en Rücken legen, sonst kriegst du eine tolle
Ohrfeige! Anfassen darf mich nur mein späterer
Mann , weil ich unbescholten in die Ehe «intreten
möchte, weißt du ! Ich bin schon jetzt ganz auf¬
geregt, Otfried . Rufe den Kellner und zahle,
^amit wir gleich in den Kurpark gehen können!
sieh mal meinen Nacken an. Ich habe da ganz
stüne. goldblond« Härchen. Ich sehe sie mir täg¬
lich mit Hilfe zweier Spiegel an. Und wenn du
Sann mit deinem Bärtchen —"

Er schnappte nach Luft und lacht« nervös
auf. „Du, Bianka ! Also! Na . du lügst ja das
Blaue vom Himmel herunter !Du lügst ja derart
unglaublich, daß einem das Blut erstarrt ! Jetzt
ist's aber Schluß . hahaha , Schluß, sag« ich dir,meine liebe Kusine!"

Sie starrte ihn mit meisterhaft gespielter Un-
zlaubigkeit an , richtete sich steif auf , senkte die
Blicke und murmelte wie in tiefer Scham : „Na.sann Nicht."

Er hatte noch mehr sagen wollen. Aber die
Worte blieben ihm in der Kehle stecken Sein«
Blicke verzehrten sie nun gleichsam vor bren-
nendem Wissensdurst. Hatte sie wirklich nicht ge¬
logen? War sie wirklich ein so temperament¬
volles, ein so unglaublich aufrichtiges und trotz-
oem - wahrhaftig ! — ja . trotzdem ein so keusch
empfindendes Mädchen? Nein, Küsten war wir^
lick keine Sünde ! Und während des Küssens

vurste man sie nicht angreifen ! Oh, jo ein Wild-
fanq wie Bianka war doch in Wahrheit ein
völlig harmloses Geschöpf. Man mußt« es nur
richtig verstehen!

Dies und noch mehr schoß ihm durch denKopf.
Ebe er jedoch sein« Empfindungen in Worte

zu kleiden vermochte, besann sie zu reden . Sir
hatte die Weinkarte ergriffen und aufgeschlaaen
und sprach in einem durchaus böslichen, aber
gänzlich unpersönlichen Tone. ..Weißt du übri¬
gens . daß der gesamte Ingelfinger Wein hier
im Echloßkeller liegt ?"

„Verzeihung . Bianka . aber ich möchte zu¬vor —"
Sie fuhr kort: ..Der Echloßkeller besteht au»

gewaltigen Gewöthen . die du dir gelegentlich
ansehen mußt . Sse sind die ehemaligen fürst¬
lichen Zebntkeller und gehören heute der Inoel-
sinaer Winzerpenostenschaft. Es gibt da riesioe
Faller , und »wischen ihnen werden gelegentlich
kleine , gesellige Trinkereien veranstaltet . Napa
hat uns einmal zu so einer T>inkerei mitge¬
nommen. Cs ging sehr lustig zu. Es waren näm¬
lich mehrere Herren vom Verband zu Besuch
bei uns in der Au. Wir saßen um dich? Eichen¬
tische, und die Zerren kielten Kleine, lustige An¬
sprachen und Reden . Auch Mama war dabei.
Wir Mädels dursten ein kleines Glas Wein
trinken und wurden , da er sehr schwer war,
ungewöhnlich lustig und vergnügst"

„Las ist sehr interessant , Bianka , aber ich
möchte dir zuvor erklären , daß ich vorhin wirk¬
lich nicht —"

„Wir haben uns damals auch die Zimmer
droben im Schloß angesehen, in denen der Dich¬
ter Cäsar Flaischlen während einiger Jahre ae-

aus aUsr Weid
«m Vaunerrrick: - je „Aukoranne"

lust und Sicherungsverwahrung
verurteilt . Er sprach als Reisender , der außer¬
halb des Ortes eine Autopanne erlitten habe,
mem ber alteren Volksgenossen vor und er¬
zählte . daß er jetzt die Reparatur bezahlen
müsse, mit der er nicht gerechnet habe . Die
meisten ließen , sich von ihm zur Gewährung
ewes kurzfristigen Kredites überreden , der
natürlich me zurückbezahlt wurde.

Die Verbindungsstange ist kein Sitz
Heidelberg , 12. November . Ein elfjähriger

Junge hatte sich hier auf die Verbindungs¬
stange zwischen einen Lastkraftwagen und einen
Anhänger gesetzt. Während der Fahrt fiel der
Junge von seinem waghalsigen Sitz und erlitt
einen Schädelbruch.  der zum Tode führte.

Todesurteil gegen einen Bahnrüuber
» ' Ä Haunovcr iL November . In einem
norddeutschen Bahnhof wurden Monate hin-
durch Guterwagen systematisch aufgebrochcn
und ausgeplündert . Die Räubereien wurden
stets lm SchntzederVerdunkelung  be¬
gangen . bis es jetzt der Ausdauer eines Vahn-
veamten zu verdanken war , das; der Eisen-
bahnranver auf frischer Tat ertavpt
und überwältigt werden konnte . Das Sonder¬
gericht verurteilte ihn als Verdunkelungsver-Lrecher zum Tode.

.feile bamiliv kilitp;liell Ser X8V.

Ein Dorf lebt vom Baldrian
Ke. Braunschweig , 12. November . Im

schonen Selketal des Harzes liegt das Dorf
Bans selbe.  In den Harzdörfern riecht es
nach Tannenholz , in Pansfelde aber riecht es
nach Baldrian.  Hier wird Baldrian an-
gebaut . Eine Familie dieses Dorfes hat den
Baldrian in Kulturen angebaut und damit im
Dorfe Schule gemacht, so daß der Baldrian¬
anbau in Pansfelde zu einem lohnenden Er¬
werb für die Dorfbewohner geworden ist. Alt
und jung sind bei der Ernte tätig . Die Pflan¬
zen muffen gewissenhaft gehegt und die Ernte
muß gut behandelt werden , um im Ertrag
wertvoll zu sein. Man bat versucht, Baldrian -'
knlturen auch in die Nachbardörfer zu ver¬
pflanzen , doch ist der Anbau auf Pansfelde
beschrankt geblieben . Pansfelde ist das HarzerBaldrmndorf.

50 Brautpaare unter dem Likkorenbündel
<im. Magdeburg , 12. November . Ueber dem

hic,igen Nathans wehte neben dem Hakenkreuz
die Flagffe des faschistischen Italiens , als Will¬
kommengruß für die fünfzig italieni-
sehen Landarbeiterpaare,  die einer
Einladung Magdeburgs gefolgt waren , um
ihre Trauung  in den Mauern der Stadt
seitlich zu begehen. Der Fliesensaal des Rat¬
hauses war mit dem überlebensgroßen Bild
der Begegnung des Führers mit dem Duee
geschmückt. Vertreter des Berliner Fascio , des
Landesarbeitsamtes und des Neichsarbeits-
ministeriums wohnten neben italienischen,
lapanischen und deutschen Gästen der Trau-
ungszeremonie bei. " " " "

wohnt unv gearbeitet yar. Wenn er nicht unei -
wartet an der Grippe gestorben wäre , hauste c
gewiß noch heute droben im Schloß, das er s -
sehr liebte. Er ist aber nicht im Schloß gestoi
den, sondern in Gundelsheim . wohin er zu
Erholung gereist war . Ganz Ingeifingen trauei
noch beute um ihn."

„Möchten wir nicht zuerst über die ander
Sache —" ,

Sie hatte sich längst von ihm abgewand!
blätterte in der Weinkarte herum und fuhr ur
beirrbar fort : „Da fällt mir noch etwas Hi
storisches ein ! Weißt du übrigens , daß es «in
Fürst zu Hohenlohe-Inaelfingen gewesen war.
der als preußischer Generalfeldmarschall di
Schlacht bei Jena gegen Napoleon verloren hat ? '

„Das wußte ich nicht. Bianka !"
„Nun weißt du es ! Er hat über dies« welt

berühmte Schlacht keinerlei Aufzeichnungen hin
terlassen und ist in Schlesien einsam gestorben
und zwar erst nach den Schlachten bei Leipzis
und Waterloo , in denen Napoleon endgültig de
siegt worden ist. Er sott ein Sonderling ge¬wesen sein, heißt es."

(Fortsetzung folgt.)

Marbach gedenkt seines größten Sohne
Marbach . In stimmungsvollen Feiern ge

dachte Marbach des 181. Geburtstags Fried¬
rich Schillers . Die Oberschule und die Deutsch ^
Volksschule huldigten am Geburtshaus uni
am Schiller »Denkmal dem Dichter - Fürsten.
Die stark besuchte Abendfeier des Schiller-
Vereins leitete Bürgermeister Kops  mi
Begrüßungsworten ein . Der Dichter Helmu
Paulus  las ans seiner spannenden Erzäh
lung „Freundestreuc ", die von der Fluch:
Schillers nach Mannheim handelt . Erlesene
musikalischeDarbietungen des Streichorchesters
und Vorträge des Licderkranzes und des
Mannergesangvereines umrahmten die er
hebende Feier , in deren Mittelpunkt einige
Szenen aus der „Jungfrau von Orleans"
standen , die wie für uns Heutigen in unse¬
rem Kampf gegen England geschrieben sind,
Bon Echuttplah 10 Zkr. Mais geerntet
Llsprrg . In Verfolg des Gedankens , alle

landwirtschaftlich nicht genutzten Flächen mit
Mais für die Schwcincmastanstalt im Viesen-
Häuser Hof zu bebauen , ließ Sachbearbeiter
Meißner  vom Ernährungshilfswer ! der
NSV . einen Schuttplatz mit Mais an-
pstanzen.  Nicht weniger als zehn Zentnerkonnten Heuer geerntet werden.

Stuttgarter Schlachlviehmarkk
vom Dienstag , 12. November

Preise  für Vr Kilogramm Lebend¬
gewicht in Pfennig : Ochsen a) 13,5 bis 15,5,

„40 bis 11,5, c) 33 bis 36,5; Bullen a) 12 bi-
13,5, b) 38 bis 39,5, c) 30; Kühe a) 11 bis
13,5, b) 35,5 bis 39,5, c) 21,5 bis 33,5, d) 18
bis 21; Färsen a) 12 bis 11,5, b) 37,5 bis 10,5,
c) 31; Kälber a) 59, b) 57 bis 59, c) 17 bis SO
d) 33 bis 10; Lämmer und Hammel bl ) 48
bis 19, b 2) 16 bis 17, c) 30 bis 12; Schafe a
39 bis 12, b) 30 bis 37, c) 22 bis 25; Schweine
a) und b 1) 57,5, b 2) 56,5. c) 51.5, d) Ü1L . <>
und f) —> g 1) 57,5. Marktverlauf:  Alles
zuaeteilt ._ _

K3.-krost >v ^ ilrttomkorg 6mdÜ . Qesamtleiturrr ; V. Lose
a « r . Ktuttxsrt . brisclrieksir . 13 Verlügslviter unä Keki'Nt
Ivitsr k'. 8 . 8ek « vlv , t 'klv . Verlax : KcliVLrLVLlil
6md8 . Druck : OBlseklLxer'sciw 6uek 'tfnik'kk>rk,s

Calw , 12. November 1940.

Todesanzeige
Tieferschüttert teilen wir Freunden und Bekannten

mit. daß meine liebe gute Frau , unsere treuvejorgte
Mutter , Großmutter und Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Julie Diltus
geb. Schnaufer

gestern abend tm Alter von nahezu 47 Jahren uner¬
wartet rasch uns entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Otto Dill ««
Familie Heinkel.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr

piippeiireiillilert
jetrt sckon

krlseurvüermstt

Geschliffene
Bernsteinkette

auf dem Weg Lalw - Zavelstem-
Sommenhardt- Stat . Teiuach-
Kentheim-Teuchelweg

verloren.
Gegen Belohnung adzugeben bei

Otto Fromm, Marktstr. 15 II.

Ein 10 Monate altes

Rind
verkauft

Fritz Keck. Sommenhardt

Schlachtpferde
Kauft zu HSchstpreisen Pferde-

großschlächlcrei Eugen Stöhr
KirchheimL. Tel.662u.Köln/RH.

i« seMes Bold«
Ortsgruppe Ealw

Ausgabe der Wertscheine für November
am Donnerstag , den 14. November 1848.

Buchstabe A- K von 13.30—16.00 Uhr
„ L—Z von 16.00- 18.00 Uhr.

Der Ortsbeauftragte.

Zainen, den 11. November 1940

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es nach seinem uner-

sorschlichen Ratschluß gefallen, meine geliebte, treu-
besorqle Gattin und Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Christine Wohtgemulh ^
geb. Kustrre«

im Alter von 52 Jahren unerwartet zu sich zu rufen.
Die trauernden Hinterbliebenen

Der Gajte : Jakob Wohlgemnth
Die Kinder : Emma , Erikg und Willi

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
2 Uhr statt.

Ealw , den 12. November 1940.

Danksagung

ciie senken/
Lc/res 7°«Fes u-r>ä „a/rFS- ole/r" . / iarer'Fe/r-lp'e/'ön/rL'
erinnert äen Xnu/er immer au/s lVeue uncl erkält
//rlerene / är 7/rre _ . _ _

Be ! der Beisetzung meiner lieben Mannes

Markus Bernhardt
wurden mir und den Melnigen so viel wohltuende
Teilnahme entgegengebracht, daß es mich drängt , allen
Beteiligten aus diesem Wege meinen aufrichtigen Dank
auszusprechcn.

Namentlich danke ich dem Herrn Stadtpfarrer
Winter für die trostreichen Worte am Grabe , für die
Nachr«fe seiner Kameraden aus der ehemaligen Schutz¬
truppe Slldwcst, süc die Worte der Anerkennung und
Anhänglichkeit seitens der Herren Betriebssichrer und
Betriebsobmann der Firma Blank L Stall.

Namens der trauernden Hinterbliebenen
Emilie Bernhardt.

/imtliche öekanntmachungen
Stadt Calw

Deckreifig
(Rot - und Weißtanne gemischt) wird Heuer nur in beschränktem Maß
abgegeben. Bestellungen sind am

Donnerstag , den 14. November 1940
von 8 — 12 und 15— 17 Uhr in Zimnier 4 des Rathauses (Stadtkaffe)
zu machen.

Der Preis von RM . —. 50 für 1 Bund ist sofort zu bezahlen. Die
Zeit der Betsuhr steht noch nicht fest.

Ealw, den 12. November 1940.

Der Bürgermeister
I . A : Feucht , Stadtpfleger

-z ZWiiehierfteigerW!»HemNerg
Am Samstag , den IS. November 1S4S, findet in der

Tierzuchthalle in Herrenberg eine

statt.
Zuchtvieh-Versteigerung
Auftrieb 120 Farcen und 18 Kalbinuen

Sonderkörung der Farren : Freitag . 18. 11. 40, 12.VS Ah«
Versteigerung : Samstag , IS . 11. 48, S.3S Ahr

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebietcn ist der Be¬
such der Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher haben
Personalausweis mitzusühren.

Die Tkerzuchtiimter Herrenberg und LudwigsLurg
_>

AeAen in 's Äeki ein - uLes ANi/
Lilclni88 « von FroSsr Tiednlickkeit erkalten 8is bei

MotoAnrMA . ÄkAs
blsrlrtplntr 24
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